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Vorwort von Pfarrer Karl-Heinz Seidl 

 

Ohne Kinder keine Zukunft!  

 

Wenn unsere Stadt, wenn unser Land weiterleben und überleben will, brauchen 

wir eine kinderfreundliche Gesellschaft.  

Die Zukunft wächst im Kindergarten. Die Freude an Kindern und die Bereitschaft 

Mutter und Vater zu sein, verlangt einen verstärkten Schutz des Wertes der 

Familie. 

Aber oft stehen Familien mit ihren Kindern nicht im Mittelpunkt, eher am Rande. 

Jesus hat sie in die Mitte gestellt. „Lasst die Kinder zu mir kommen“ ermahnt 

Jesus seine Jünger, die die Kleinen nicht zu ihm vorlassen wollen.  

Das muss gerade für einen in kirchlicher Trägerschaft stehenden Kindergarten 

bleibende Verpflichtung sein. Aufmerksam sein für das, was die Kinder 

beschäftigt und womit sie sich beschäftigen. Den Kindern großen Raum geben 

zum Spielen, aber darauf achten, womit und mit welchen Medien sie das tun. Ein 

Kindergarten muss geprägt sein von Liebe und Zuwendung, Geduld und Fürsorge 

gegenüber jedem Kind. Die bedingungslose Annahme der Kinder, jedes einzelnen 

Kindes, unabhängig von der Herkunft, seiner Religion, seiner Sprache ist eines 

der zentralen Glaubenszeugnisse, dass ein Kindergarten, der sich kirchlich nennt, 

der Welt und unserer Gesellschaft schuldig ist.  

Nach dem Beispiel Jesu, der die Kinder in die Mitte stellt und uns ans Herz legt, 

geht es in unserem Kath. Haus für Kinder St. Elisabeth auch um den Aufbau einer 

Beziehung des Kindes zu Gott, der das Kind kennt und liebt, von dem es gewollt 

und angenommen ist. Fragen nach Gott, nach Leben und Tod, Freude und Leid 

dürfen religions- und konfessionsübergreifend zur Sprache kommen. 

Unser Kirchenjahr mit seinen Festen und Bräuchen wird berücksichtigt, da es das 

Leben bereichert und Orientierung bietet.  

 

So wünsche ich den Erzieherinnen und den Kinderpflegerinnen, allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich um ein gutes Miteinander im Kath. 

Haus für Kinder St. Elisabeth sorgen, alles Gute, eine glückliche Hand, Gottes 

Segen und viel Freude mit den ihnen anvertrauten Kindern.  

 

Ihr Pfarrer Karl-Heinz Seidl 
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2. Rahmenbedingungen 

 

2.1. Unsere Einrichtung 

  

Anschrift:  

Kath. Haus für Kinder St. Elisabeth 

Kreuzkirchstraße 1a                                  

93437 Furth im Wald 

 

Tel: 09973/9406 

Fax: 09973/802391 

Email: kita.st-elisabeth.furth@bistum-regensburg.de 

Internet: www.kindergarten-furth.de 

 

Träger:  

Katholische Kirchenstiftung Furth im Wald 

Rosenstraße 2 

93437 Furth im Wald 

Tel: 09973/1337 

 

Die Kath. Kirchenstiftung Furth im Wald wird vertreten durch ihren 

Vorsitzenden Herrn Pfarrer Karl-Heinz Seidl.  

Der Kindergartenbeauftragte der Kirchenverwaltung ist Herr Markus Hirsch. 

 

Kindergartenleitung: Andrea Winklmüller 

Stellvertreterin: Lisa Weber 
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2.1.1. Geschichte 

 

Die Geschichte des Kindergartens Furth im Wald geht zurück auf das Jahr 1928 

als an der Böhmerstraße das „Vinzenzheim“ entstand. Dort wurden Säuglinge, 

Kleinkinder, sowie Schulkinder elf Jahre lang aufgenommen. 

Nach dem 2. Weltkrieg wurde ein Kindergarten zunächst im Turnsaal des 

Kolpinghauses eingerichtet.  

Einige Jahre später konnte vom Mallersdorfer Kloster die Schießhalle der 

ehemaligen Gaststätte „Dobner“ an der Kreuzkirchstraße unter Vertrag gestellt 

werden. 

1952 wurde der Beschluss gefasst, mit den Kindern in das „St. Josefshaus“ 

umzuziehen. Doch mehr als ein Notbehelf war das nicht. 

Die Situation hat sich bis in die 70er Jahre nicht verbessert. Im Jahre 1972 

wurden 79 Kinder von einer Kindergärtnerin, zwei Helferinnen und einer 

Praktikantin in wenigen Räumen betreut. 

 

Im Jahre 1974 wurde der Grundstein für einen neuen Kindergarten „St. Elisabeth“ 

gelegt. Der neue Träger war nun die Kirchenstiftung Furth im Wald. Die 

Einweihung des neuen Kindergartens fand am 19. Oktober 1975 statt. In den 

folgenden Jahren war der Kindergarten stets sehr gut besucht. 

 

Durch die enorme Auslastung machte sich nach 35 Jahren die Abnützung 

bemerkbar. Nachdem die Sanitäranlagen renovierungsbedürftig wurden und das 

Gebäude energetisch und konzeptionell nicht mehr den Anforderungen 

entsprochen hat, regte man an, den Kindergarten zu sanieren. Da die Kosten einer 

Sanierung beinahe so hoch gewesen wären wie ein Neubau, wurde Anfang des 

Jahres 2012 der Beschluss gefasst, den Kindergarten abzubrechen und an gleicher 

Stelle einen Neubau mit integrierter Kinderkrippe zu errichten.  
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Ein Jahr im Ausweichquartier Vinzenzheim 

 

So kam man wieder zu den Ursprüngen des Further Kindergartens zurück und 

bezog im September 2012 das Ausweichquartier im Vinzenzheim. Während der 

geplanten einjährigen Bauzeit wurde hier der Kindergarten nach dem gewohnten 

Konzept weitergeführt. Die Krippengruppe „Spielstube“ blieb auch in diesem 

Jahr im Thomas-Morus-Haus. Am letzten Oktoberwochenende 2013 fand der 

Umzug in das neue Gebäude an der Kreuzkirchstraße 1a statt. 

Seit 1. November 2013 läuft der Betrieb mit zwei Krippengruppen, vier 

Kindergartengruppen am Vormittag und drei Kindergartengruppen am 

Nachmittag unter dem neuen Namen „Kath. Haus für Kinder St. Elisabeth“. 

 

Unsere Leiterinnen: 

 

Die Ära Schwester Lilia: So mancher ging wohl durch ihre fürsorgliche Schule. 

1960 – 1998 ist Schwester Lilia Berger als Leiterin im Kindergarten tätig. Das 

Erfolgsrezept ihres jugendlichen Aussehens: „Kinder halten mich eben jung!“ 

 

1999 – 2003 ist Ulrike Niedermayer Leiterin des Kindergartens. 

 

2003 – 2005 übernimmt Barbara Reimer die Leitung des Kindergartens als 

Mutterschutzvertretung. 

 

2005 – 2006 leitet wieder Ulrike Niedermayer den Kindergarten. 

 

2006 - 2024 ist Maria Altmann als Leiterin im Kindergarten tätig.  

 

Seit September 2024 hat Andrea Winklmüller die Leitung des Hauses für Kinder 

inne. 



Pädagogische Konzeption des Kath. Hauses für Kinder St. Elisabeth Furth im Wald 

8 

 

2.1.2. Lage im Ort 

Unser Kath. Haus für Kinder liegt im Stadtkern von Furth im Wald, der 

Stadtplatz befindet sich in nächster Nähe. Das Gebäude wurde zwischen 

"Josefshaus" und "Thomas-Morus-Haus" etwas nach hinten versetzt in einem 

großen Garten errichtet, so haben wir trotz dieser zentralen Lage das Glück, 

wenig vom Stadtlärm belästigt zu werden. An die Rückseite des Hauses grenzt 

der Schießstättenparkplatz, wo unsere Besucher gute Parkmöglichkeiten 

vorfinden.  

 

2.1.3. Räumlichkeiten des Hauses für Kinder 

 

 Zentraler Mittelpunkt unserer Einrichtung ist der große Eingangsflur. Hier 

dürfen die Kinder in einer Ecke mit großen Legosteinen bauen, mit der 

Eisenbahn spielen, kickern oder sich an der Ballettstange vor dem Spiegel 

bewegen. Das Beobachten der Fische im dort platzierten Aquarium macht 

den Kindern Freude und wirkt oft sehr beruhigend.  
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Außerdem finden die Eltern hier an der Infotafel Informationen über 

Aktuelles und Aktivitäten im Haus oder Initiativen des Elternbeirats.  

 

 Der Kindergartenbereich unseres Hauses hat vier Gruppenräume, 

jeweils mit Nebenraum, der als Intensivraum für spezielle Angebote 

genutzt wird. Der Gruppenraum ist in verschiedene Spielbereiche 

eingeteilt, wie z.B. Bauecke, Puppenwohnung, Bilderbuchecke, Küche mit 

Essplatz und Spieltische. Je nach Interesse können sich die Kinder in den 

verschiedenen Bereichen betätigen.  

 

 

 

 

 

 

 

Jede Gruppe zeichnet sich zum Flur hin durch ihre eigene Farbe ab, nach 

der sie auch benannt ist: Gruppe blau, grün, lila und orange. 

 

 Der Gruppenraum der Gruppe gelb befindet sich im Querbau und bildet 

somit einen etwas geschützten Bereich für die Krippenkinder mit 

eigenem Nebenraum, Schlafraum, Wickel- und Sanitärbereich. 
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 Jeder Gruppenraum hat eine eigene Terrasse, die zum Brotzeitmachen, 

Spielen und Feiern genutzt wird. 

 

 

 Jeweils zwei Kindergartengruppen 

teilen sich einen Sanitärraum mit 

jeweils 4 Toiletten und 4 

Waschbecken. 

 

 

 Für unsere Wickelkinder                                                                                

im Kindergarten                                                                                                        

steht ein separater                                                                                                   

Wickel- und Waschraum                                                                                               

zur Verfügung. 

 

 

 In den Garderoben im Längsflur hat jedes Kind einen eigenen Platz für 

seine Kleidung, sowie am Taschenwagen einen Haken für seine 

Kindergartentasche.  
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 Ein größerer Raum wird als Musik-, Bewegungs- und Medienraum, 

sowie für Elternabende genutzt.  

 

 

 

 

 

 

 

 In der Küche treffen sich die Kinder zum Mittagessen. Dieser Raum wird 

zugleich als Personalraum genutzt. Gleich nebenan gibt es noch einen 

Vorratsraum, der auch zur Essenanlieferung dient.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 Gleich beim Eingang befindet sich das Büro der Leiterin, wo die 

Verwaltung abgewickelt und Elterngespräche durchgeführt werden. 
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 Zudem haben auch ein Putzraum und ein Waschraum mit 

Waschmaschine und Trockner in dieser Etage seinen Platz. 

 

 Im Untergeschoss gibt es einen Personaleingang mit Garderobe, 

außerdem eine weitere Sanitäranlage mit Erwachsenen- und Kinder-WC. 

 

 Der Sozialraum in diesem Bereich wird vielfach genutzt für Angebote in 

Kleingruppen, Fördermaßnahmen, Elterngespräche, Vorschultraining und 

Vorkurs Deutsch.                                                                                                    

Eine Bedarfsküche für verschiedene Veranstaltungen, Fachliteratur und 

Requisiten, sowie verschiedene Medien wie ein Fernseher und Kopiergerät 

sind hier zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Zudem befindet sich noch ein Lager- und Technikraum im 

Untergeschoss. 
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Planskizze 1 
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Planskizze 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Pädagogische Konzeption des Kath. Hauses für Kinder St. Elisabeth Furth im Wald 

15 

 

Der eingezäunte großzügige Außenspielbereich  
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Zielgruppe                          

 

 

2.2.1. Kindergarten- und 

Krippenplätze:  

 

Derzeit stellt das Kath. Haus für Kinder rund 190 Kindern im Alter zwischen   

1 und 6 Jahren einen Platz zur Verfügung. 

 

2.2.2. Herkunft:  

 

Die Kinder kommen aus allen gesellschaftlichen Schichten. Der Anteil der Kinder 

mit Migrationshintergrund beträgt in unserer Einrichtung derzeit etwa   

30 Prozent. Darunter sind auch mehrere Asylbewerberkinder. 

 

2.2.3. Einzugsgebiet:  

 

Die Kinder kommen sowohl aus der Stadt als auch den umliegenden Stadtteilen 

Oberrappendorf, Unterrappendorf, Grasmannsdorf, Waldsiedlung, Sengenbühl, 

Grub, Daberg, Dieberg, Klöpflesberg, Voithenberg, Blätterberg und Schafberg. 

Außerdem kommen einzelne Gastkinder aus anderen Gemeinden zu uns. 

 

2.2.4. Anmeldung und Aufnahme:  

 

Die Anmeldung für das Haus für Kinder ist ganzjährig während der üblichen 

Öffnungszeiten möglich, allerdings sollte vorab ein Termin für ein 

Anmeldegespräch mit der Leiterin vereinbart werden. 
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Die Aufnahme der Kinder erfolgt zu Beginn eines Kindergartenjahres im 

September, bei freien Plätzen und bei Bedarf auch während des Jahres.                  

Die Aufnahme und Einteilung in die einzelnen Gruppen liegen im 

Zuständigkeitsbereich der Leiterin in Absprache mit dem Träger.  

 

Im Aufnahmeverfahren werden folgende Kriterien berücksichtigt: 

• Anmeldedatum 

• Dringlichkeit einer Aufnahme, z.B. Berufstätigkeit der Eltern bzw. Eltern, 

die in Ausbildung stehen, Alleinerziehende usw. 

• Geschwisterkinder, die bereits unsere Einrichtung besuchen 

• Kinder, die von unserer Krippe in eine Kindergartengruppe wechseln 

• Kinder auf der Warteliste für eine bestimmte Buchungszeit 

 

2.2.5. Aufnahme behinderter Kinder:  

 

Kinder mit Behinderung und solche, die von Behinderung bedroht sind, sollen 

gemeinsam mit Kindern ohne Behinderung betreut werden, um ihnen eine 

gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Sie 

werden in unserer pädagogischen Arbeit berücksichtigt und gefördert, soweit es 

die konzeptionellen und personellen Möglichkeiten erlauben.  

Diesbezüglich arbeiten wir mit dem Integrationsfachdienst der interdisziplinären 

Frühförderstelle Cham zusammen.  
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2.2.6. Aufnahme von Kindern unter 3 Jahren 
 

Unser Leitgedanke  

 

Kleinst- und Kleinkinder müssen die Welt als einen verlässlichen Ort kennen 

lernen, der die Bedürfnisse wahrnimmt und erfüllt, der Impulse aufgreift und 

unterstützt, der alle Sinne positiv anspricht, der Lust auf „Mehr“ macht und:      

der sicher ist! 

Die Eltern sind Experten für ihre Kinder und finden Unterstützung in unserer 

familienergänzenden Einrichtung. Die Eltern sind der Anker für das Kind; diese 

Bindungssicherheit ermöglicht die Brücke zur Welt.  

Die Entwicklung bis drei Jahre vollzieht sich ganzheitlich. Die Welt wird mit 

allen Sinnen erobert, wofür die angepasste Umgebung die beste Gelegenheit dafür 

bieten soll.  

Das Kind braucht einen Platz zum Ankommen und Wohlfühlen und hat ein Recht 

darauf, sich selbst zu finden und seine Umwelt zu erkunden. Es soll den 

Lebensalltag der Erwachsenen und somit auch seinen eigenen 

 durchschauen 

 daran mitwirken 

 dabei lernen 

 dabei Spaß und Freude haben 

 

2.2.6.1. Krippengruppe gelb 

 

Durch die Gruppe gelb wird unsere Einrichtung den Anforderungen zur 

Aufnahme von Kindern von 1 – 2 Jahren gerecht 

Hier wird unser Leitgedanke umgesetzt und folgende Kriterien beachtet: 

• Die Gruppe stellt einen Platz zum Ankommen und Wohlfühlen in unserer 

Einrichtung dar.  
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• Der Übergang vom Elternhaus in die Krippe wird geplant und gestaltet. 

• Individuelle Zuwendung, Nähe und Abstand zu den Erzieherinnen und 

Kindern ist jederzeit möglich. 

• Schlafen und Träumen, Essen und Genießen wird dem Bedürfnis des 

Kindes angepasst. 

• Das Kind hat Raum für Bewegung und Rückzug, Wahrnehmung und Spiel 

• Eine Raumgestaltung, vom Boden ausgehend, sowie geeignete Spiel- und 

Einrichtungsgegenstände sind vorhanden.  

• Die Sinne – sehen, hören, tasten, schmecken- können sich entfalten. 

• Es gibt Materialien zum Forschen und Experimentieren 

 

Kinder, die in den Monaten September, Oktober, November das 3. Lebensjahr 

vollenden, werden hier nicht mehr aufgenommen, da das Betreuungsangebot auf 

die Kleinsten abgestimmt ist. Eine altersgemäße Bildung und Erziehung ist in der 

Gruppe rot (siehe 2.2.6.2.) bzw. in einer Kindergartengruppe möglich. 

 

2.2.6.2. Krippengruppe rot 

 

Diese Gruppe wird als erweiterte Krippengruppe geführt. Es werden 1 - 2-jährige 

Krippenkinder aufgenommen, die die Angebote und Förderung wie bei Gruppe 

gelb beschrieben erhalten. 

Zudem werden auch Kinder im Alter von drei Jahren aufgenommen. Die 

Aufnahme eines 3-jährigen Kindes in diese Krippengruppe setzt voraus, dass das 

Kind noch keine Krippe oder Kindertagesstätte besucht hat. Das Kind bleibt ein 

Jahr in dieser Gruppe bis es in den Kindergarten wechselt. Es erfährt somit einen 

schonenden Übergang vom Elternhaus in die „große“ Kindergartengruppe. 

Bei der pädagogischen Planung werden diese Kinder in besonderer Weise 

berücksichtigt und die Angebote auf das Alter und den Entwicklungsstand 
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abgestimmt. Durch die Altersmischung lernen die Kinder im selbstorientierten 

Spiel viel voneinander durch Nachahmung und Rücksichtnahme.  

Spielmaterial steht für jeden Entwicklungsstand zur Verfügung.  

Durch ausreichendes Fachpersonal ist es möglich, auf die individuellen 

Bedürfnisse jeden einzelnen Kindes einzugehen.  

Der Tagesablauf ist gut strukturiert, wiederkehrende Rituale wie Morgenkreis, 

gemeinsames Frühstück, Zeit für Spiel und Bewegung gibt den Kindern 

Sicherheit. Dabei wird darauf geachtet, dass jede Altersgruppe entsprechend 

gefordert und gefördert wird. So z.B. haben die 3-jährigen Kinder ihren eigenen 

Morgenkreis, gehen zum Turnen in den Turnraum und nehmen bei Aktionen der 

Kindergartenkinder teil.   

Kinder ab 2,5 Jahren werden nach Möglichkeit und in begrenzter Zahl auch in 

den Gruppen des Kindergartens integriert. Das pädagogische Personal achtet auch 

hier auf geeignetes Spielmaterial.  
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2.2.6.3. Pädagogische Zielsetzung 

 
 

Im Mittelpunkt des Konzepts stehen die Kinder und nicht so sehr bestimmte 

Bildungs- und Lernbereiche. Unser Schwerpunkt der Arbeit mit Kindern unter 3 

Jahren beruht auf folgenden Themenbereichen: 

 

1. Starke Kinder 

 Das „Ich“ entdecken und die eigene Individualität erkennen 

 Anerkannt und bestätigt werden sowie Nähe erfahren und suchen 

 Selbstvertrauen entwickeln und Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 

gewinnen 

 Sich zugehörig fühlen und soziale Kompetenz erwerben  

2. Kommunikationsfreudige Kinder 

 Mit anderen zusammen sein und wirksam kommunizieren zu können 

 Eine eigene Stimme entwickeln und Sprache selbstsicher und kompetent 

einsetzen 

 Zuhören und antworten und auf ein Gegenüber angemessen reagieren 

 Verstehen und verständlich machen und den Sinn erfassen 

3. Aktiv lernende Kinder 

 Zusammenhänge herstellen 

 Fantasievoll sein 

 Kreativ sein 

 Zeichen setzen und Symbole verstehen 

4. Gesunde Kinder 

 Emotionale Stabilität und Widerstandsfähigkeit 

 Körperliches Wohlbefinden 

 Ein Gespür für die eigene Sicherheit entwickeln 

 Entscheidungen treffen zum eigenen Wohl 
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2.2.6.4. Eingewöhnung         

 
 

Wir achten auf einen sanften Übergang vom Elternhaus in 

die Krippe durch: 

 Informations- und Anmeldegespräch mit der Leiterin 

 Infoabend mit Kennenlernen unseres Konzepts 

 rechtzeitige Kontaktaufnahme der Erzieherinnen mit den Eltern zu einem 

persönlichen Gespräch und Kennenlernen der Räumlichkeiten 

 gestaffelte Aufnahme 

 die Elternbeteiligung am Eingewöhnungsprozess  

 die individuelle Eingewöhnung nach den Bedürfnissen des Kindes, z.B. 

durch zeitlich verkürzte Verweildauer, die nach und nach gesteigert wird 

bis zur Anwesenheit während der gesamten Buchungszeit  

 

Eine gute Eingewöhnung basiert auf dem Wohlwollen der Eltern und auf der 

Vertrauensbasis zwischen Eltern und Erzieherinnen. 

 

Das Ende der Eingewöhnung gilt dann erreicht, wenn das Kind die Erzieherin als 

„sichere Basis“ akzeptiert und sich dauerhaft von ihr beruhigen und trösten lässt. 

 

 

 

2.2.6.5. Räumliche Ausstattung und Materialangebot der 

Krippengruppen  
 

 

Die Krippengruppe „Gelb“ befindet sich im Kath. Haus für Kinder St. Elisabeth 

und die Gruppe „Rot“ ist in den Räumen des Gebäudes „Thomas-Morus-Haus“ 

untergebracht. Die Kinder beider Gruppen können sich in einem ungestörten, 

geschützten Raum sicher und wohlbehütet entfalten.  
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Die Räumlichkeiten der roten Krippengruppe befinden sich im ersten Stock 

des „Tomas-Morus-Hauses“: 

 Garderobe mit Infotafel 

 Spiel- und Bewegungsbereich  

 Weiterer Garderobenbereich, Taschenständer und Fächer für Elternbriefe 

 Gruppenraum 1 mit Bauplatz, Spielhaus, Spiel- und Brotzeittisch 

 Gruppenraum 2 für Kreativangebote 

 Raum 3 mit Spielteppich 

 Wickelbereich mit Hygienematerial und Waschplatz 

 Ruheraum mit Schlafgelegenheiten 

 Küche zum Zubereiten bzw. Erwärmen von Flaschennahrung und Brei 

 Kinder-Toiletten 

 Personal-WC 

 

Die Räumlichkeiten der gelben Krippengruppe im Kath. Haus für Kinder St. 

Elisabeth: 

 Garderobe mit Infotafel, Elternpost und Taschenwagen 

 Gruppenraum mit integrierter Küche, Brotzeit- und Spieltisch. Spielhaus 

mit Podesten auf verschiedenen Ebenen 

 Intensivraum für Kreativangebote 

 Ruheraum mit Schlafgelegenheiten 

 Sanitärraum mit Hygienematerial, Wickeltisch, Waschplatz und 

Kindertoiletten 

 Terrasse 

 Mitbenutzung der Turnhalle 

 

Den beiden Krippengruppen steht im Kindergartenfreigelände (Garten) ein 

separater Bereich mit Sandkasten und Nestschaukel zur Verfügung. 
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Das Spiel- und Aktionsmaterial ist dem Alter angepasst: 

 Bausteine  

 Themenfreie Materialien (Tücher, feste Pappe, Schachteln) zum kreativen 

Spiel 

 einfache Musikinstrumente (Rasseln, Trommeln, usw.) 

 Feste Bilderbücher 

 Material zum großflächigen Malen und Spuren hinterlassen 

 einfaches Konstruktionsmaterial 

 altersgerechte Tischspiele und Puzzle 

 

2.2.6.6. Leitgedanken zur pädagogischen Planung den 

Krippengruppen 
 

 

 Dem Tag einen gleichbleibenden Rahmen und Rhythmisierung (Aktivität 

und Ruhephasen) geben 

 Zeit zur Beobachtung und Reflexion der kindlichen Tätigkeit 

 Zeit, die Bedürfnisse der Kinder wahrzunehmen  

 Der Prozess des kindlichen Handelns ist wichtiger als das Ergebnis 

 Der eigenständige Anteil des Kindes soll bei allen Aktionen im 

Vordergrund stehen 

 

2.2.6.7. Personelle Besetzung der Krippengruppen 
 

Für den Krippenbereich, gelbe und rote Gruppe, sind vier Erzieherinnen, zwei 

Kinderpflegerinnen und zwei Erzieherpraktikantinnen für die Betreuung der 

Kinder zuständig. Zwei dieser Fachkräfte haben eine Zusatzausbildung zur 

Krippenpädagogin absolviert. Zum Aufbau einer Bindungsbeziehung ist es uns 

wichtig, dass die Kinder dieser Gruppen immer von denselben vertrauten 

Personen betreut werden. Nur die Nähe der Bindungsperson gibt dem Kind 

Sicherheit, sich mit der Umwelt aktiv auseinanderzusetzen. 
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2.3. Personal 

In unserer Einrichtung sind derzeit 28 pädagogische Fachkräfte um das Wohl der 

Kinder bemüht.  

 

Gruppe Grün  

Vormittag:  Elke Voit, Erzieherin und Gruppenleitung 

                  Alexandra Schiedermeier, Kinderpflegerin 

                    Marina Plattetschläger, Erzieherin, gruppenübergreifend tätig (Mo-Mi) 

  Christiane Glaser, Erzieherin, gruppenübergreifend tätig (Do-Fr) 

                    

Nachmittag: Tanja Orlowski, Erzieherin und Gruppenleitung  

                     Louisa Wellisch, Kinderpflegerin  

Vanessa Mühlbauer, Kinderpflegerin und Springerin (Do-Fr) 

 

Gruppe Lila 

 Vormittag: Karin Altmann, Pädagogische Fachkraft und Gruppenleitung 

                    Martina Dohms, Kinderpflegerin  

                    Ingrid Seidl, Kinderpflegerin, gruppenübergreifend tätig  

 

Nachmittag:  Lisa Jocksch, Erzieherin und Gruppenleitung 

                     Natalie Feigl, Kinderpflegerin 

   Julia Kaufmann, Erzieherpraktikantin im Anerkennungsjahr 

 

Gruppe Orange 

Vormittag:  Verena Böhm, Erzieherin und Gruppenleitung 

                  Stephanie Schächtl, Kinderpflegerin 

  Julia Becker, Erzieherpraktikantin im Anerkennungsjahr 
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Nachmittag: Lisa Weber, Erzieherin, Gruppenleitung und stellv. Leiterin 

  Franziska Augustin, Erzieherin 

  Julia Becker, Erzieherpraktikantin im Anerkennungsjahr 

 

Gruppe Blau: verlängerte Vormittagsgruppe 

Lisa-Marie Liebl, Erzieherin und Gruppenleitung 

Johanna Englert, Erzieherin  

Anna Schreiner, Kinderpflegerin, gruppenübergreifend tätig  

 

Krippengruppe Gelb: Vormittagsgruppe 

Ulrike Niedermayer, Erzieherin, Krippenpädagogin und Gruppenleitung 

Christina Späth, Kinderpflegerin 

Julia Kaufmann, Erzieherpraktikantin im Anerkennungsjahr 

 

Krippengruppe Rot: verlängerte Vormittagsgruppe 

Yvonne Mühlbauer, Erzieherin, Krippenpädagogin und Gruppenleitung 

Susanne Aschenbrenner, Erzieherin 

Pia Hauptvogel, Erzieherin 

Sofia Seidl, Erzieherpraktikantin im 1. Jahr 

 

Die Leiterin, Erzieherin Andrea Winklmüller ist vom Gruppendienst 

freigestellt, hilft aber bei Bedarf in allen Gruppen aus.   

 

 

Unser Hausmeister, Herr Reinhold Kerner, ist für alle baulichen, technischen 

und handwerklichen Arbeiten, sowie Gartenarbeiten zuständig. 
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Für Sauberkeit im Haus sorgen die fünf Raumpflegerinnen Frau Iris Kerner, 

Frau Martina Straka, Frau Nela Prerad, Frau Sophie Keml und Frau Antonia 

Stich. 

 

Das Haus für Kinder und seine „Lehrlinge“ 

 

Gerade im sozialen Bereich ist es sehr wichtig, pädagogisch ausgebildete 

Fachkräfte zu haben. Das Personal erzieht, bildet und betreut Kinder. 

Damit kompetente und zuverlässige Nachwuchskräfte ausgebildet werden, stellt 

unsere Einrichtung im Laufe des Kindergartenjahres Ausbildungsplätze zur 

Verfügung für 

 Erzieherpraktikanten/innen (1 Jahr in der Einrichtung) 

 Kinderpflegepraktikanten/innen (1 Tag pro Woche in der Einrichtung) 

 Praktikanten/innen der Fachoberschule (blockweise in der Einrichtung) 

 Schnupperpraktikanten/innen (zur Berufsfindung, aus verschiedenen 

Schulzweigen, jeweils mind. 1 Woche in der Einrichtung) 

 Schüler/innen des „Ehrenamt macht Schule“ 

 

 

2.4. Öffnungs- und Betreuungszeiten       

 

2.4.1. Öffnungszeiten 

 

Unser Haus für Kinder ist täglich geöffnet von 6.45 Uhr bis 17.15 Uhr. 

Die Buchungszeit ist flexibel, muss sich jedoch an den Kernzeiten  

von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und  

von 12.45 Uhr bis 16.45 Uhr orientieren. 
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2.4.2. Buchungszeiten/Kernzeiten, Elternbeiträge/Beitragszuschuss  

 

Kindergartenkinder von 3 – 6 Jahren: Stundensatz: 18,00 € 

d.h. bei einer Buchungszeit von 

4 – 5 Std./Tag:       90,00 € Monatsbeitrag 

5 – 6 Std./Tag:     108,00 € Monatsbeitrag 

6 – 7 Std./Tag:     126,00 € Monatsbeitrag 

7 – 8 Std./Tag:     144,00 € Monatsbeitrag         

8 – 9 Std./Tag:     162,00 € Monatsbeitrag 

9 – 10 Std./Tag:   180,00 € Monatsbeitrag 

 

Kinder unter 3 Jahren im Kindergarten: Stundensatz: 23,00 € 

d.h. bei einer Buchungszeit von  

4 – 5 Std./Tag:     115,00 € Monatsbeitrag 

5 – 6 Std./Tag:     138,00 € Monatsbeitrag 

6 – 7 Std./Tag:     161,00 € Monatsbeitrag 

7 – 8 Std./Tag:     184,00 € Monatsbeitrag         

8 – 9 Std./Tag:     207,00 € Monatsbeitrag 

9 – 10 Std./Tag:   230,00 € Monatsbeitrag 

Dieser Beitrag wird bis einschließlich des Geburtsmonats (3. Geburtstag) berechnet. Ab dem darauffolgenden 

Monat gilt der Regelbeitrag. 

 

Kinder von 1–2 Jahren in der Krippe mit max. 12 Kindern: Stundensatz: 35,-- € 

d.h. bei einer Buchungszeit von  

4 – 5 Std./5 Tage: 175,00 € Monatsbeitrag 

5 – 6 Std./5 Tage: 210,00 € Monatsbeitrag  

6 – 7 Std./5 Tage: 245,00 € Monatsbeitrag  

4 – 5 Std./4 Tage: 140,00 € Monatsbeitrag 

4 – 5 Std./3 Tage:  105,00 € Monatsbeitrag 

4 – 5 Std./2 Tage:   70,00 € Monatsbeitrag  

 

Beitragszuschuss: 

Kinder ab 3 Jahren erhalten einen Beitragszuschuss bis zu 100,-- € 

monatlich. Mehrkosten sind von den Eltern zu bezahlen.  
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Zahlungspflichtig ist jede angefangene Stunde, auch wenn nicht die volle Stunde 

genutzt wird. 

 

Zu jedem Monatsbeitrag werden zusätzlich 4,-- € Spielgeld berechnet. 

 

 Es wird Mittagspeisung angeboten. Der Unkostenbeitrag pro Mahlzeit 

beträgt 3,70 €. 

 Materialkosten für Papier, Fotos, Getränke und Gesunde Brotzeit usw. 

werden gesondert berechnet. 

 

 

Kernzeiten sind von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 12.45 Uhr – 16.45 Uhr. 

 

In dieser Zeit ist das Haus für Kinder abgeschlossen, um die Sicherheit der 

Kinder und einen reibungslosen, ungestörten Ablauf der pädagogischen Arbeit zu 

gewährleisten. 

 

 

2.4.3. Schließtage 

 

Die Einrichtung schließt ihren Betrieb an 27 Tagen im Jahr.  

An zwei bis drei Tagen ist das Haus für Kinder wegen Fortbildung des Teams 

geschlossen. 

Die genauen Schließtage werden den Eltern rechtzeitig zu Beginn des 

Kindergartenjahres mitgeteilt.  

Ist der Betreuungsbedarf während der Schulferien-Zeiten nicht so groß, wird das 

Betreuungsangebot reduziert. 
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2.4.4. Bildungs- und Betreuungsvertrag 

 

Die Aufnahme bzw. Betreuung des Kindes kann nur nach Abschluss und 

Vorliegen eines gültigen Bildungs- und Betreuungsvertrages erfolgen. Die 

Vertragsdauer endet automatisch mit der Einschulung des Kindes. Eine 

Auflösung des Vertrages seitens des Einrichtungsträgers ist unter bestimmten 

Umständen möglich.  

Eine vorzeitige Auflösung des Vertrags seitens der Sorgeberechtigten bedarf 

einer schriftlichen Kündigung mit einer Kündigungsfrist von vier Wochen. Eine 

Kündigung in den Monaten Juli und August kann erst zum Ende des 

Kindergartenjahres, d.h. zum 31.08. erfolgen bzw. terminiert werden. 

 

➢ Ein Nachweis über die Früherkennungsuntersuchungen muss vorgelegt 

werden. 

➢ Eine Impfberatung durch den Kinderarzt muss stattgefunden haben. Ein 

vollständiger Masernschutz ist Voraussetzung für die Aufnahme. 

 

Mit dem Vertragsabschluss wird die Konzeption des Kath. Hauses für 

Kinder akzeptiert. 

 

2.5. Gesetzliche Grundlagen 

Die gesetzlichen Grundlagen der Einrichtung beruhen auf:  

 dem Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG)  

      mit Ausführungsverordnung (AVBayKiBiG), 

 dem Infektionsschutzgesetz (IfSG), 

 dem Schutzauftrag gem. § 8a SGB III 

 Aufsichtspflicht- und Sicherheitsbestimmungen  

 Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
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3. Pädagogik 

 

 

3.1. Pädagogische Grundlagen        

 

 

Wir sind eine katholische Kindertageseinrichtung und arbeiten nach dem 

Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan  

 

3.1.1. Leitbild 

 

Das pädagogische Personal des Hauses für Kinder unterstützt die Kinder in ihrer 

Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeiten, mit dem Ziel, zusammen mit den Eltern den Kindern die hierzu 

notwendigen Basiskompetenzen zu vermitteln. Dazu zählen beispielsweise 

 positives Selbstwertgefühl 

 Problemlösefähigkeit 

 lernmethodische Kompetenz 

 Verantwortungsübernahme 

 Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit 
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3.1.2. Bild vom Kind 

 

Bereits unmittelbar nach der Geburt beginnt der Säugling seine Umwelt zu 

erkunden. Kinder gestalten ihre Bildung und Entwicklung aktiv mit, denn der 

Mensch ist auf Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit angelegt. Sie wollen von 

sich aus lernen, ihre Neugierde und ihr Erkundungs- und Forschungsdrang sind 

der Beweis. Sie lernen mit Begeisterung und mit bemerkenswerter Leichtigkeit 

und Geschwindigkeit. 

Jedes Kind unterscheidet sich durch seine Persönlichkeit und Individualität von 

anderen Kindern.  

Die Kinder haben ein Recht auf bestmögliche Bildung von Anfang an. Deshalb 

ist es das oberste Ziel unserer Einrichtung die Persönlichkeit, Begabung und 

geistig-körperlichen Fähigkeiten der Kinder voll zur Entfaltung zu bringen. 

Es ist uns wichtig in der Arbeit mit den Kindern, den Grundstein für ein 

Wertebewusstsein zu legen, indem wir den Kindern täglich Werte vorleben, 

erfahrbar machen, gemeinsam Werte diskutieren, beachten und zur Nachahmung 

anregen. 

 

3.1.3. Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung  

           in Kindertageseinrichtungen (lt. BayKiBiG Art. 10) 

 

„Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und 

entwicklungs-angemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste 

Bildungs- und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken 

frühzeitig entgegenzuwirken sowie zur Integration zu befähigen.  

Eine angemessene Bildung, Erziehung und Betreuung sind durch den Einsatz 

ausreichenden und qualifizierten Personals sicherzustellen.“ 
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„Die Kinder sollen entwicklungsangemessen an Entscheidungen zum 

Einrichtungsalltag und zur Gestaltung der Einrichtung beteiligt werden. 

 

3.1.4. Grundsätze unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit 

 

Leitziel unserer pädagogischen Bemühungen ist es, aus den Kindern Menschen zu 

machen, die ihr Leben verantwortlich gestalten können, um den Anforderungen in 

Familie, Staat und Gesellschaft gerecht zu werden. 

 

Das pädagogische Personal fördert die Kinder individuell und ganzheitlich 

entsprechend ihrer sozialen, kognitiven, emotionalen und körperlichen 

Entwicklung. Es begleitet und beobachtet sie in ihrem Entwicklungsverlauf. 

 

Kinder mit und ohne (drohende) Behinderung werden nach Möglichkeit 

gemeinsam gebildet, erzogen und betreut sowie darin unterstützt, sich mit ihren 

Stärken und Schwächen gegenseitig anzunehmen. 

 

Das pädagogische Personal übernimmt die Aufgabe, soziale Integration zu 

fördern und Kinder bei der Entwicklung ihrer Geschlechtsidentität als Mädchen 

und Buben zu unterstützen und auf Gleichberechtigung hinzuwirken. 

 

Das pädagogische Personal arbeitet bei der Umsetzung der Bildungs- und 

Erziehungsziele partnerschaftlich mit den Eltern und dem Elternbeirat zusammen 

und informiert die Eltern über die Entwicklung des Kindes. 
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3.2. Ziele unserer pädagogischen Arbeit 

 

3.2.1 Förderung von Basiskompetenzen 

Die Bildung der gesamten Persönlichkeit der Kinder unterstützt und fördert das 

pädagogische Personal auf der Grundlage eines christlichen Menschenbildes 

folgende Basiskompetenzen 

 

 Selbstwahrnehmung 

▪ Selbstwertgefühl stärken 

▪ Positive Selbstkonzepte entwickeln    

 

 Motivationale Kompetenzen 

▪ Autonomieerleben (selbst bestimmen, was man tut und wie man es 

tut) 

▪ Kompetenzerleben (erfahren, dass man etwas kann) 

▪ Selbstwirksamkeit (überzeugt sein, schwierige Aufgaben selbst 

bewältigen zu können) 

▪ Selbstregulation (sich selbst beobachten und daraufhin sich selbst 

bewerten) 

▪ Neugier und individuelle Interessen (allem Neuen gegenüber 

aufgeschlossen) 

 

Kognitive Kompetenzen                                     

▪ Differenzierte Wahrnehmung  

▪ Denkfähigkeit 

▪ Gedächtnis 

▪ Problemlösefähigkeit 

▪ Phantasie und Kreativität 
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 Physische Kompetenzen 

▪ Grob- und feinmotorische Kompetenzen 

▪ Fähigkeit zur Regulierung von körperlicher Anspannung 

 

 Soziale Kompetenzen 

▪ Gute Beziehungen zu Erwachsenen und Kindern 

▪ Empathie und Perspektivenübernahme 

▪ Kommunikationsfähigkeit 

▪ Kooperationsfähigkeit 

▪ Konfliktmanagement 

 

 Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenz 

▪ Werthaltungen 

▪ Moralische Urteilsbildung 

▪ Unvoreingenommenheit 

▪ Sensibilität für und Achtung von Andersartigkeit und Anderssein 

▪ Solidarität  

 

 Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme 

▪ Verantwortung für das eigene Handeln 

▪ Verantwortung anderen Menschen gegenüber 

▪ Verantwortung für Umwelt und Natur 

 

 Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe 

▪ Akzeptieren und Einhalten von Gesprächs- und Abstimmungsregeln 

▪ Einbringen und Überdenken des eigenen Standpunkts 

 

 Lernmethodische Kompetenz 

▪ Lernen, wie man lernt 
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 Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 

▪ Sie ist die Grundlage für positive Entwicklung, Gesundheit, 

Wohlbefinden und hohe Lebensqualität, sowie der Grundstein für 

einen kompetenten Umgang mit individuellen, familiären und 

gesellschaftlichen Veränderungen und Belastungen. 

 

3.2.2. Förderung von themenbezogenen Bildungs- und  

           Erziehungsbereichen 

 

 Ethische und religiöse Bildung und Erziehung 

▪ Die Kinder sollen eine eigene von christlicher Nächstenliebe 

getragene religiöse oder weltanschauliche Identität entwickeln. 

 

 Emotionale und soziale Beziehungen 

▪ Die Kinder sollen lernen, mit ihren eigenen Gefühlen umzugehen, 

▪ Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit anzunehmen,  

▪ Mitverantwortung für die Gemeinschaft zu übernehmen und  

▪ untereinander nach angemessenen Lösungen bei Streitigkeiten zu 

suchen. 

 

 Sprachliche Bildung und Förderung 

▪ Die Kinder sollen lernen, sich in der deutschen Sprache 

auszudrücken, 

▪ längeren Erzählungen folgen, 

▪ selbst Geschichten zusammenhängend zu erzählen. 

▪ Sie sollen Wortschatz, Begriffs- und Lautbildung, 

sowie den Satzbau erweitern. 

▪ Der Dialekt wird gefördert und gepflegt. 
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▪ Mit den Vorschulkindern werden mit Hilfe der Elementar – 

Sprachbox erste Grundlagen in Sprache, Schrift und Kommunikation 

aufgebaut und die Phonologische Bewusstheit geschult. 

▪ Für Kinder mit Migrationshintergrund wird in Zusammenarbeit mit 

der Grundschule der „Vorkurs Deutsch lernen vor Schulbeginn“ 

durchgeführt. 

▪ Des Weiteren, wird ein „Vorkurs Deutsch“ für deutschsprachige 

Kinder angeboten. 

 

 Mathematische Bildung 

▪ Die Kinder sollen lernen, entwicklungsangemessen mit Zahlen, 

Mengen und geometrischen Formen umzugehen, diese zu erkennen 

und zu benennen.  

▪ Sie sollen Zeiträume erfahren, wiegen und messen, Rauminhalte 

vergleichen. 

▪ Sie üben den Umgang mit dem Geld. 

▪ Mit den Vorschulkindern wird nach dem Programm „Im 

Zahlenland“ gearbeitet. 

 

 Naturwissenschaftliche und technische Bildung 

▪ Die Kinder sollen lernen, naturwissenschaftliche Zusammenhänge zu 

verstehen und selbst Experimente durchführen.  

 

 Umweltbildung und – erziehung 

▪ Die Kinder sollen ein Bewusstsein für eine gesunde Umwelt 

entwickeln, 

▪ umweltbewusst handeln 

▪ und zunehmend Verantwortung für die Welt, in der sie leben, zu 

übernehmen. 
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 Informationstechnische Bildung, Medienbildung und – erziehung 

▪ Die Kinder sollen die Bedeutung und Verwendungsmöglichkeiten 

von alltäglichen informationstechnischen Geräten und von Medien in 

ihrer Lebenswelt kennen lernen. 

 

 Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung 

▪ Kinder sollen lernen, ihre Umwelt in ihren Formen, Farben und 

Bewegungen sowie in ihrer Ästhetik wahrzunehmen und das 

Wahrgenommene schöpferisch und kreativ gestalterisch umzusetzen. 

 

 Musikalische Bildung und Erziehung 

▪ Die Kinder sollen ermutigt werden, gemeinsam 

zu singen und Musik konzentriert und 

differenziert wahrzunehmen.  

 

 Bewegungserziehung und – förderung, Sport 

▪ Die Kinder sollen ausgiebig ihre motorischen Fähigkeiten erproben 

und ihre Geschicklichkeit entwickeln können 

 

 Gesundheitserziehung 

▪ Wir vermitteln den Kindern, auf eine gesunde und ausgewogene 

Ernährung und ausreichend Ruhe und Stille zu achten. Wir üben 

Hygiene- und Körperpflegemaßnahmen ein und setzen uns mit 

Gefahren im Alltag, besonders im Straßenverkehr auseinander. 

 

Anhand eines Beispiels demonstrieren wir die pädagogische Umsetzung der 

genannten Förderschwerpunkte: 
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Ein Waldspaziergang 

nach themenbezogenen Förderschwerpunkten 

 des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (B.E.P.) 

 

 

Förderschwerpunkte 

 

 

Pädagogische Umsetzung 

Ethische und religiöse Bildung und 

Erziehung 

Wir sehen den Wald mit seinen Pflanzen und 

Tieren und den Menschen, die sich dort 

aufhalten als Schöpfung Gottes 

 

Sprachliche Bildung und Förderung Dinge, Vorgänge, Eigenschaften erkennen 

und benennen 

 

Mathematische Bildung Naturmaterialien sammeln, zählen, sortieren 

nach Farbe, Form, Beschaffenheit 

 

Umweltbildung und Erziehung Regeln beachten: keine Ameisenhügel 

zerstören keine Jungpflanzen ausreißen, 

keinen Müll wegschmeißen 

 

Medienbildung und Erziehung Vogelstimmen aufnehmen; Fotos machen, 

um ein Waldbilderbuch zu erstellen 

 

Ästhetische, bildnerische und kulturelle 

Bildung und Erziehung 

Bau eines Winterquartiers für einen Igel; 

Baumrinde durchpausen; Basteln mit 

Naturmaterial 

 

Musikalische Bildung und Erziehung Den Vogelstimmen lauschen und Töne 

nachahmen; Musik machen mit Stöcken, 

Steinen, Tannenzapfen 

 

Bewegungserziehung und Förderung, Sport Waldlauf, Balancieren auf Baumstämmen, 

Klettern über Stock und Stein 

 

Gesundheitliche Bildung und Erziehung Gefahren erkennen und vermeiden, z.B. 

giftige Pflanzen, Fuchsbandwurm, Zecken; 

Vor dem Essen Hände waschen, 

geschlossenen Getränke zum Schutz vor 

Bienen und Insekten;  

Bewusst gute Lust einatmen 
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3.2.3. Unser pädagogischer Schwerpunkt/Besonderheiten 

 

 Werteerziehung: 

In der Kindheit vermittelte Werte prägen den Menschen sein Leben lang. Die 

Werteerziehung kann Kindern helfen, sich in der Welt zurecht zu finden und 

sich richtig zu entscheiden. So sehen wir ein Leben in der Gemeinschaft als 

soziales Miteinander, gegenseitige Rücksichtnahme, Toleranz und Ehrlichkeit. 

Da die Kinder durch Nachahmung und Wiederholung lernen, müssen wir 

ihnen das richtige Verhalten bzw. die für sie wichtigen Werte vorleben. So 

können sie Vertrauen in sich selbst und ihre Umwelt aufbauen. 

 

 Stammgruppen mit Teilöffnung: 

Die Kinder der Kindergartengruppen werden in festen Gruppen und von 

gleichbleibendem Personal betreut. Die Kinder gewöhnen sich hier ein und 

fühlen sich dazugehörig.  

Während eines bestimmten Zeitraums dürfen sich die Kinder in 

Funktionsräumen, z.B. Bewegungsbaustelle, Eisenbahn, Ballettstange usw. 

außerhalb des Gruppenraums aufhalten oder eine andere Gruppe besuchen. 

Dafür meldet sich das Kind im Gruppenraum ab und trägt sich für eine 

bestimmte Aktivität ein. Das pädagogische Personal achtet besonders darauf, 

dass die Regeln in den Bereichen konsequent eingehalten werden. 

     Die Kinder werden durch diesen größeren Freiraum zu selbständigem   

     Handeln und Verantwortungsbewusstsein hingeführt. 
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 Vorschulerziehung 

▪ Vorschulerziehung beginnt mit dem ersten Tag in unserer 

Einrichtung. Wir holen jedes Kind ab, wo es gerade steht und 

begleiten und fördern seine Entwicklung bis zum Schuleintritt. 

▪ Sprachlicher Bereich: Mit Hilfe der Elementar – Sprachbox werden 

mit den Vorschulkindern erste Grundlagen in Sprache, Schrift und 

Kommunikation aufgebaut und die phonologische Bewusstheit 

gefördert, d.h. das Hinhören, Lauschen, Zuhören. Spielerisch und 

mit viel Bewegung befasst sich dieses Programms mit verschiedenen 

Bereichen, die inhaltlich aufeinander aufbauen: Lauschspiele → 

Reime → Sätze und Wörter → Silben → Anlaute → Phoneme 

▪ Mathematischer Bereich: Zählen, sortieren, zuordnen und vieles 

mehr – und das alles verpackt im Spiel übt das Kind an jedem Tag. 

Zudem besuchen die Vorschulkinder das „Zahlenland“. Dieses 

besteht aus einer Zahlenstadt mit Zahlengärten, Zahlenhäusern und 

einem Zahlenweg, die Bewohner sind die Zahlen selbst. 

 

 Vorkurs „Deutsch lernen vor Schulbeginn“ 

▪ In Zusammenarbeit mit der Grundschule wird eine 

Sprachfördermaßnahme für Kinder mit Migrationshintergrund 

durchgeführt. An einem Tag der Woche wird eine Unterrichtsstunde 

für die Vorschulkinder von Lehrkräften der Grundschule 

durchgeführt, an zwei weiteren Tagen von der Erzieherin Lisa-Marie 

Liebl. Ebenso bieten wir einmal wöchentlich für die 

Vorvorschulkinder den Vorkurs Deutsch durch die Erzieherin 

Franziska Augustin an.  

▪ Bei der Durchführung orientieren wir uns an der Handreichung des 

Bayerischen Staatsministeriums „Vorkurs Deutsch 240 in Bayern“ 
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 Portfolio 

▪ In unserem Portfolio – Entwicklungsbuch werden Zeichnungen, 

Interviews, Geschichten, Beobachtungen des Kindes gesammelt. Das 

Kind soll anhand dessen selbst erkennen, was es kann, was es gelernt 

hat und wie es Dinge lernt. So lernt es seinen eigenen Weg, seine 

Stärken und individuellen Besonderheiten wertschätzen.                 

Für die Erzieherin ist die Portfolioarbeit die Dokumentation der 

Entwicklung des einzelnen Kindes. Das Kernziel ist es, die 

Evaluation und Reflexion von Lernprozessen zu fördern. Je besser 

wir über jedes Kind Bescheid 

wissen, desto sicherer können 

wir sein, es auf eine optimale 

und ihm gemäße Art zu fördern. 

 

      

3.2.4. Zusammenarbeit  

Kindergarten - Grundschule 

 

 Die Kinder werden auf den Übergang in die 

Grundschule vorbereitet durch  

▪ einen Schnuppertag in der Schule 

▪ gemeinsame Projekte 

▪ eine Kooperation mit der Verkehrspolizei zum Thema „Sicherheit im 

Straßenverkehr“ 

 

 Die Erzieherinnen des Kindergartens gestalten die Schuleinschreibung mit. 
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 Lehrkräfte und Erzieher informieren sich gegenseitig über ihre 

pädagogische Arbeit 

 

 Fachdialoge zwischen Kindergarten und Schule über das Kind (soweit von 

den Eltern eingewilligt) 

 

 Informationsabend zum Thema „Einschulung“  

 

 Gemeinsame Fortbildungen 

 

      

3.3. Umsetzung unserer Ziele – Rolle des pädagogischen Personals 

 

3.3.1. Beziehung zum Kind 

 

Das pädagogische Personal ist stets bemüht, eine Vertrauensbasis zwischen Kind 

und Erzieher zu schaffen, indem es 

 dem Kind Zeit gibt, sich einzugewöhnen 

 das Kind dort abholt, wo es gerade steht 

 seine Individualität respektiert und annimmt 

 auf seine Gefühle und Stimmungen eingeht 

 auf seine körperliche Konstitution achtet 

 seine Fähigkeiten und Fertigkeiten berücksichtigt 

 seine Interessen und Vorlieben kennt 

 

 

 

 

 



Pädagogische Konzeption des Kath. Hauses für Kinder St. Elisabeth Furth im Wald 

44 

 

 

3.3.2. Erzieherverhalten 

 

Wir Erzieher stehen in der Verantwortung, der Kinderbeteiligung als „gelebter 

Alltagsdemokratie“ einen hohen Stellungswert und festen Platz einzuräumen. 

Diese Mitwirkung heißt nicht, dass nur die Themen der Kinder aufgegriffen 

werden. Vielmehr ist es eine Herausforderung für die Erzieher, bei den Kindern 

das Interesse für neue Themen zu wecken.  

 

Der Erzieher  

 hat Vorbildfunktion 

 setzt mit den Kindern Regeln und Grenzen 

 überträgt den Kindern Verantwortungsbereiche 

 demonstriert und beschreibt 

 ermutigt, lobt, hilft 

 macht Vorschläge,  

 erklärt und leitet an 

 übt und wiederholt 

 hört zu und stellt Fragen 

 philosophiert 

 bestärkt in Angstsituationen 

 unterstützt bei Konflikt- und Problemlösungen 

 reflektiert  

 beobachtet 

 dokumentiert 
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3.3.3. Moderierung von Bildungs- und Erziehungsprozessen 

 

 Planung 

 

1. Das Thema des Kindergartens für das Jahr 2024/25 steht unter dem 

Motto „Unsere Stadt blüht auf“.  

2. Das ganze Team sammelt zu Beginn des Kindergartenjahres 

Projektideen zum Jahresthema in Anlehnung an den Jahreskreis.  

3. Die Gruppen erstellen dann zu einem Thema bzw. Projekt einen 

Bildungsplan, der auf der gruppeneigenen Infotafel veröffentlicht 

wird. 

4. Jede Gruppe erstellt für sich einen Wochenplan zum gemeinsamen 

Thema unter Berücksichtigung der individuellen Fähigkeiten und 

Interessen der Kinder in dieser Gruppe. 

5. Im Fördernachweis an der Gruppen-Infotafel können sich die Eltern 

informieren, was bereits geschafft wurde. 

 

 Beobachtung  

Das pädagogische Personal beobachtet Lern- und Entwicklungsprozesse 

eines jeden einzelnen Kindes. Diese Beobachtung wird dokumentiert und 

festgehalten. Die Beobachtungsbögen Seldak, Perik und Sismik werden 

bearbeitet und ausgewertet 

 

 

 

 

             

 



Pädagogische Konzeption des Kath. Hauses für Kinder St. Elisabeth Furth im Wald 

46 

 

            Beobachtungsergebnisse 

▪ vermitteln Einblicke in das Lernen und die Entwicklung der Kinder 

▪ erleichtern es, das Verhalten eines Kindes besser zu verstehen 

▪ bilden eine wesentliche Grundlage für pädagogisches Handeln 

▪ sind Grundlage für regelmäßige Entwicklungsgespräche mit Eltern 

▪ fördern den fachlichen Austausch der Kolleginnen 

▪ sind eine Hilfe für den Austausch und die Kooperation mit 

Fachdiensten und der Schule 

▪ sind hilfreich, um Qualität und Professionalität pädagogischer 

Arbeit nach außen darzustellen und sichtbar zu machen. 

 

3.4. Beschwerdemanagement und Partizipation 

 

3.4.1. Beschwerdemanagement  

Beschwerden können in unserer Einrichtung von Eltern, Kinder und Mitarbeitern 

in Form von Kritik, Verbesserungsvorschlägen, Anregungen oder Anfragen 

ausgedrückt werden. 

Die Beschwerde eines Kindes ist als Unzufriedenheitsäußerung zu verstehen, die 

sich abhängig vom Alter, Entwicklungsstand und der Persönlichkeit in 

verschiedener Weise über eine verbale Äußerung als auch über Weinen, Wut, 

Traurigkeit, Aggressivität oder Zurückgezogenheit ausdrücken kann. 

Aufgabe des Umgangs mit jeder Beschwerde ist es, die Belange erst zu nehmen, 

den Beschwerden nachzugehen, diese möglichst abzustellen und Lösungen zu 

finden. 

Es wird ein sicherer Rahmen geschaffen durch eine verlässliche und auf 

Vertrauen aufgebaute Beziehung zum Kind. 

Wir verstehen Beschwerden nicht als lästige Störung, sondern als 

Entwicklungschance.  
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3.4.1.1. Unser Beschwerdeverfahren für die Kinder 

 

In unserer Einrichtung können die Kinder sich beschweren 

• wenn sie sich ungerecht behandelt fühlen 

• in Konfliktsituationen 

• über unangemessene Verhaltensweisen der Pädagogen 

• über alle Belange, die ihren Alltag betreffen (Angebote, Essen, Regeln, etc) 

 

Die Kinder können sich beschweren 

• bei den Pädagogen in ihrer Gruppe 

• bei ihren Freunden 

• bei ihren Eltern 

• bei den Leitungskräften 

 

Die Beschwerden der Kinder werden aufgenommen und dokumentiert 

• durch sensible Wahrnehmung und Beobachtung 

• durch den direkten Dialog der Pädagogen mit dem Kind/ den Kindern 

• im Rahmen der Kinderkonferenz 

• im Rahmen von Befragungen 

 

Die Beschwerden der Kinder werden bearbeitet 

• mit dem Kind/ den Kindern im respektvollen Dialog auf Augenhöhe, um 

gemeinsame Antworten und Lösungen 

• im Dialog mit der Gruppe  

• in der Kinderkonferenz 

• in Teamgesprächen/ in Leitungsteamgesprächen 

• in Elterngesprächen 

 



Pädagogische Konzeption des Kath. Hauses für Kinder St. Elisabeth Furth im Wald 

48 

 

 

3.4.1.2. Unser Beschwerdeverfahren für die Eltern 

 

Die Eltern können sich beschweren 

• bei den pädagogischen Fachkräften in der Gruppe 

• bei der Kita-Leitung 

• beim Träger 

• bei den Elternvertretern als Bindeglied zur Kita 

• über anonymisierte Elternbefragungen 

 

Die Beschwerden der Eltern werden aufgenommen und dokumentiert 

• im direkten Dialog 

• per Telefon oder E-Mail 

• bei Tür- und Angelgesprächen 

• bei vereinbarten Elterngesprächen 

• durch Einbindung der Elternvertreter 

• mittels Elternbefragungen zur Zufriedenheit mit der Kita 

 

Die Beschwerden werden bearbeitet 

• im Dialog auf Augenhöhe, um gemeinsam Lösungen zu finden 

• in Elterngesprächen 

• durch Weiterleitung an die zuständige Stelle 

• in Teamgesprächen/ bei Dienstbesprechungen 
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3.4.1.3. Beschwerdebearbeitung und Abschluss 

 

Für jede Beschwerde wird eine Lösung erarbeitet. Darauf folgen ggf. 

Veränderungen/ Korrekturen in der Einrichtung. 

Unser Beschwerdeverfahren bietet somit vielfältige Entwicklungschancen für 

unser Haus für Kinder und alle Beteiligten. 

Wir hoffen auf eine offene Kommunikation mit allen und für alle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.4.2. Partizipation  

 

Die Partizipation der Kinder im Alltag des Hauses für Kinder richtet sich sowohl 

nach den aktuellen Erkenntnissen der Entwicklungspsychologie, wie auch der 

Neurobiologie. 

Im Praxistransfer bedeutet dies, die Kinder individuell und situativ in geeignete 

Entwicklungsprozesse miteinzubinden, selbst eruieren und gestalten zu lassen, 

wie z.B. bei Projektthemen, allgemeine und spezielle Regeln des Miteinanders 

erstellen (z.B. bei Waldtagen usw.), Kinderkonferenzen, Tagesabläufe usw. 
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3.5. Darstellung eines Tagesablaufs  

             

Ein Tag im Kindergarten (aus Sicht des Kindes) 

 

 
Endlich im Kindergarten! Mama fährt immer so langsam. Wo sind denn meine 
Hausschuhe wieder? Einen hab ich schon, ah, da ist der andere. 
Tschüß, Mama, ich schau nach, wer schon da ist. Vielleicht bin ich ja der erste... 
Ich will gleich meine Erzieherinnen begrüßen! 

Die Kinder lernen höfliche Umgangsformen.  

 
So, was spiel ich denn jetzt?  
Naja, nehm´ ich mal das Puzzle, das kann ich schon. 

 
Das Kind entscheidet selbständig, mit wem es spielen will, was es spielen will und 

wo und wie lange es spielen will. 
  
Was machen die in der Bauecke? Mal sehen... 
Ich bau auch mit... „Ich will aber auch mitspielen, wieso darf ich nicht? Lasst 
mich doch bitte mitspielen!“ 
 

Durch bewusste Nicht-Einmischung seitens der Bezugsperson, lernt das Kind 

eigenständig Konflikte zu lösen. Die Folge ist ein größeres Selbstbewusstsein. 

Außerdem steigt die Frustrationstoleranz dadurch, dass das Kind lernen muss 

andere Meinungen zu akzeptieren. 

 
So, nun darf ich auch mitbauen! 
Das wird feind eine Burg, eine ganz große!... 
„Du Otto, vielleicht dürfen wir sie ja stehen lassen.“ - Dann brauchen wir die 
Bauecke nicht aufräumen. 

 

Durch das gemeinsame Bauen der Burg wird das Sozialverhalten des Kindes 

ebenso wie das „Wir-Gefühl“ gefördert, d.h. im Spiel lernt das Kind zu teilen, 

nachzugeben, aber auch sich durchzusetzen. Außerdem werden die Feinmotorik  

(Klotz auf Klotz setzen) und die Kreativität des Kindes geschult. Ein ebenfalls 

positiver Nebeneffekt wäre die Anregung des logischen Denkens (wie baue ich 

stabil, effektiv, sinnvoll...), sowie der Sprachschulung, da sich die Kinder ja 

unterhalten. 
 
Jetzt hab ich aber Hunger. Hoffentlich ist ein Platz frei. „So, waaas haaab ich 
daaabeiiii?“... 
Dass Klara aber immer alles erraten muss... 
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Mann, ich wollte aber erst das Knoppers essen und den Apfel nur vielleicht. Das 
mein Fräulein aber auch so gemein ist. Nicht mal abschälen tut sie ihn mir und 
ich mag doch die Schale nicht und meine Zähne sind eh ganz stark... 

 

Das Kind lernt sich gesund zu ernähren und den Wert der Nahrung zu schätzen. 
Aber jetzt... 
So, nun hab ich Durst. Klara schenkt sich und ihren Freunden den Tee in die 
Tasse. 

 

Das Sozialverhalten wird dadurch gefördert, dass das Kind auch Aufgaben für 

andere erledigt und somit Mitverantwortung für die Gruppe trägt. Durch die 

übertragene Aufgabe wird außerdem das Selbstbewusstsein des Kindes gestärkt. 

Das Kind hat bereits Fähigkeiten erlernt (Einschenken) und will diese auch 

ausüben. 

 
Nun schnell noch ein bisschen abwaschen und abtrocknen, dann geh ich auch 
basteln... 

 

Das Kind lernt Arbeitsvorgänge des täglichen Lebens (abspülen, abtrocknen...) zu 

bewältigen. 

„Kann ich nun auch schneiden? 

Darf ich meinen Osterhasen dann gleich mitnehmen?“ 
Prima, dann mal her mit der Schere... 
 

Das Kind entscheidet frei über seine nächsten Aktivitäten. 

Die Feinmotorik wird durch den Umgang mit der Schere geübt. 

 
Jetzt spiel ich beim Fräulein „Schnipp-Schnapp“ mit. 

 

Das Kind sucht sich auch hier wieder eigenständig, mit wem und was es spielen 

will. 

Der Kontakt zur Bezugsperson wird intensiv gefördert und das Vertrauensverhält- 

nis, Emotionalität und Reaktionsfähigkeit wird durch das gemeinsame Spiel ge-  

festigt.  

 
Ach man. Schon aufräumen. „Können wir nicht noch einmal spielen?" Schade... 

 

Das Kind lernt, Ordnung zu halten und umsichtig mit den Spielsachen umzugehen. 
 
So, nun ist das Zimmer aufgeräumt. Ich mach schon mal den Stuhlkreis... 
 

Das Kind erkennt, von sich aus, die nächsten Schritte des Tagesablaufs und handelt 

selbständig. 
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Was machen wir wohl heute?... 
Oh, ein Buch...“ Heini, ich rutsch zurück, du siehst ja nichts... Das ist aber 
schön...“ 

Das Sozialverhalten des Kindes wird gefördert, da es lernt, Rücksicht auf andere 

zu nehmen. 

Das Interesse an Büchern wird geweckt und somit können die Bereiche der  

Spracherziehung wie Wortschatzerweiterung, Konzentration, Aufmerksamkeit 

und Denkvermögen, usw. gefördert werden. 

 
Genug für heute gelesen. Wir wollen jetzt in den Gartengehen. Schnell den Stuhl 
raufstellen... Das war doch sehr laut... Also gut, noch mal... 

 

Das Kind lernt den sachgerechten Umgang mit Alltagsgegenständen. 

 
Schnell anziehen, damit ich noch einen großen Roller erwische. Hoffentlich ist 
noch einer frei... 
„Kannst du mir beim Reißverschluss helfen?“ 

 

Das Kind ist in der Lage, sich selbständig anzuziehen und kann aber Defizite und 

Schwächen eigenständig erkennen und Hilfe erbeten und annehmen. 

 
Na gut, dann helf ich den kleinen eben noch. 
Warum sind die nur immer so langsam... 

 

Die soziale Handlungsbereitschaft wird durch die Rücksichtnahme auf andere 

erweitert und die Verantwortungsübernahmegegenüber Jüngeren führt wiederum 

zur Steigerung des Selbstwertgefühls. 

 
Jetzt aber schnell... Ich will einen großen Roller... Erwischt. 
„Nein, das ist meiner. Kuni, such dir selber einen... 
Auuaa! Fräulein, Kuni hat mich geschubst...“ 

 
Das Kind lernt, seine Bedürfnisse zu befriedigen, indem es sich durchsetzen kann 

und sein Recht selbstbewusst verteidigt. Dadurch steigt sein Selbstwertgefühl und 

es traut sich mehr zu. 

Das Kind erkennt falsches Verhalten auch von anderen und reagiert darauf mit 

entsprechendem Handeln. Es entscheidet frei die Situation zu ändern oder nicht.  

 
Da kommt ja Mama schon... 
„Mama, Kuni hat meine Hose dreckig gemacht...“Hoffentlich schimpft sie mich 
nicht... 
„Ich hab schon auf Wiedersehen gesagt...“ 
Morgen spiel ich nicht mehr mit der Kuni. Die ist doof... 
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4. Unser Team 

 

 Unser Team besteht aus Erzieherinnen, Pädagogischen Fachkräften, 

Kinderpflegerinnen, Krippenpädagoginnen, zwei Berufspraktikantinnen 

und einer Erzieherpraktikantin.  

 

▪ Die Ausbildung einer Erzieherin dauert 4 Jahre: 

1 sozialpädagogischem Einführungsjahr in unterschiedlichen Einrichtungen 

mit mehreren Seminartagen an der Fachakademie, 

2 Jahre Studium an einer Fachakademie für Sozialpädagogik 

1 Jahr Berufspraktikum 

Nach dieser fachtheoretischen und fachpraktischen sozialpädagogischen 

Ausbildung leitet die Erzieherin als pädagogische Fachkraft die Gruppe.  

 

▪ Die pädagogische Ausbildung einer Kinderpflegerin dauert 2 Jahre 

und wird an einer Kinderpflegeschule oder Fachakademie absolviert. Auch 

hier werden Praktika in verschiedenen Einrichtungen abgeleistet.  

Die Kinderpflegerin als pädagogische Ergänzungskraft ist im Team 

gleichberechtigt. 

 

▪ Durch eine spezielle Zusatzausbildung erhält man die Qualifikation zur 

Pädagogischen Fachkraft, zur Krippenpädagogin oder zur Integrativ 

Fachkraft. 
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 Aufgaben im Team 

 

▪ Mitarbeiterbesprechungen 

▪ Pädagogische Planung (Jahresplan, themenbezogene Rahmenpläne) 

▪ Arbeitsabsprachen und Festvorbereitungen 

▪ Besprechung von Erziehungsfragen  

▪ Reflexion der geleisteten Arbeit und Erarbeitung daraus 

resultierender Ziele und Methoden 

▪ Mitarbeit bei der Weiterentwicklung der Konzeption auf der 

Grundlage von Erfahrungswerten 

▪ Weitergabe von Fortbildungsinhalten an alle Mitarbeiter  

 

 Aufgaben der Leitung 

 

▪ Koordinierung der gesamten Kindergartenarbeit 

▪ Mitarbeiterführung und Teamentwicklung 

▪ Elternarbeit durch Information und Beratung 

▪ Verwaltungsorganisation 

▪ Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat 

▪ Zusammenarbeit mit dem Träger 

▪ Zusammenarbeit mit anderen pädagogischen Institutionen                  

wie Grundschule, Frühförderstelle, usw. 

▪ Kontakt mit Behörden wie Jugend- und Sozialamt usw. 

▪ Kooperation mit der Stadt Furth im Wald 

▪ Öffentlichkeitsarbeit 

▪ Qualitätsmanagement, z.B. durch Elternbefragung, 

Mitarbeitergespräche, Elternabende 

▪ Marketing 

▪ Konzeptionsentwicklung 
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5. Zusammenarbeit mit den Eltern 

 

 Erziehungspartnerschaft  

Wir als Kindergarten begegnen den 

Eltern als gleichberechtigte Partner in 

gemeinsamer Verantwortung für das 

Kind. Wir wertschätzen die Kompetenz der Eltern, nehmen die Anliegen 

ernst und unterstützen sie. Beide Erziehungspartner sollen sich 

füreinander öffnen und ihre Erziehungsvorstellungen austauschen und 

zum Wohl der Kinder kooperieren. 

 

 Elterninformation 

Wir informieren die Eltern regelmäßig über die pädagogische Arbeit  

▪ durch Veröffentlichung unserer Rahmenpläne und 

Bildungsnachweise 

▪ Die Eltern können Einsicht nehmen in die Konzeption des 

Kindergartens. 

▪ Außerdem werden die aktuellen Aktivitäten stets an einer 

allgemeinen Info-Tafel in der Eingangshalle bzw. an der Infowand 

bei der Gruppe präsentiert oder  

▪ die Eltern in Infobriefen in Kenntnis gesetzt. 

▪ Wir sehen Elterngespräche als Grundvoraussetzung für die 

gemeinsame Erziehung. Es kann jederzeit ein Gesprächstermin 

mit dem pädagogischen Fachpersonal oder der 

Kindergartenleitung vereinbart werden. 

▪ Gemeinsame oder gruppeninterne Elternabende finden in 

unterschiedlichen Abständen statt. Dabei gibt es verschiedene 

Themen, zu denen teilweise Referenten eingeladen werden, oder 
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Bastelabende. Diese Abende geben den Eltern Gelegenheit zum                                                                                                                                                                                                                                            

Erfahrungsaustausch und zur Auseinandersetzung mit 

pädagogischen Fragen.  

▪ Wir geben Eltern die Möglichkeit, den Kindergartenalltag kennen 

zu lernen und mitzuerleben, in dem sie einen Tag mit ihrem Kind 

bei uns verbringen können (Schnuppertag): 

 

 Elternmitarbeit 

 

Die Mitarbeit der Eltern, z.B. bei handwerklichen Arbeiten, Exkursionen 

usw. ist gern gesehen. 

 

 Elternbeirat 

 

Zur Förderung der besseren Zusammenarbeit von Eltern, pädagogischem 

Personal, Träger und Grundschule ist lt. BayKiBiG ein Elternbeirat 

einzurichten. Zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres wird diese 

Elternvertretung durch die Erziehungsberechtigten gewählt. Der 

Elternbeirat hat eine beratende und organisatorische Funktion. Er kann 

aber auch eigene Ideen und Anregungen an den Träger heranbringen. 

Die Leiterin des Kindergartens ist zu den Sitzungen eingeladen.  

 

Derzeit besteht der Elternbeirat aus 21 Mitgliedern. 

 

Der Elternbeirat beteiligt sich im Laufe eines Kindergartenjahres an der 

Planung, Organisation und Durchführung von zahlreichen 

Veranstaltungen wie z.B. Spielwarenbasar, Flohmarkt, Sommerfest, Tag 

der offenen Tür, Ausflügen usw.  
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6. Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 

 

 Landratsamt Cham 

 

Die Fachberater des Landratsamtes Cham stehen jederzeit für Fragen und 

Probleme im Kindergarten zur Verfügung. Außerdem bieten sie zweimal 

im Jahr Leiterinnenkonferenzen an, an denen die Leiterin 

selbstverständlich gerne teilnimmt. Zusätzlich finden immer wieder 

Fortbildungstage statt, die vom Landratsamt organisiert werden und von 

unseren Erzieherinnen zur Weiterbildung gerne angenommen werden. 

 

 Gesundheitsamt/Jugendamt 

 

Der Kindergarten steht in Kontakt mit dem Gesundheitsamt und arbeitet 

eng mit dem Jugendamt zusammen. 

 

 Erziehungsberatungsstelle 

 

In bestimmten Fällen sucht der Kindergarten Hilfe bei der 

Erziehungsberatungsstelle und nimmt Fortbildungsveranstaltungen wahr. 

 

 Frühförderstelle Cham 

 

Die Frühförderstelle bietet ganzheitliche Hilfe zur Entwicklung der Kinder 

im vertrauten Umfeld der Familie. Sie unterstützt die Entwicklung der 

Wahrnehmung, Motorik und Sprache, sowie die geistige und soziale 

Entwicklung. Frühförderung heißt frühzeitig fördern, um den Erfolg zu 

sichern. 
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 MSH: mobile sonderpädagogische Hilfe 

 

Die mobile sonderpädagogische Hilfe fördert 4 – 6-jährige Kinder, die in 

ihrer Entwicklung Unterstützung benötigen, im Kindergarten. Eine 

Fachkraft der Frühförderstelle Cham besucht einmal wöchentlich den 

Kindergarten und arbeitet in spielerischer Form mit dem Kind, um den 

Verbleib im Regelkindergarten und den problemlosen Start in die 

Grundschule zu ermöglichen. 

 

 Pfarramt/Kirche 

 

Die Kindergartengruppen gestalten Gottesdienste und religiöse Feste, z.B. 

Erntedank, Jahresschluss-Gottesdienst usw. Bei verschiedenen Anlässen 

kommt der Pfarrer oder Kaplan auch in den Kindergarten und unterstützt 

religiöse Angebote, z.B. Blasiussegen, Maiandacht oder Bibelgespräch. 

 

 Kinderarzt/Zahnarzt 

 

Im Rahmen der Gesundheitserziehung arbeiten wir mit dem Kinderarzt 

zusammen. Ein Zahnarzt besucht die Kinder einmal im Jahr im 

Kindergarten und spricht mit ihnen über gesunde Ernährung, Zahnhygiene 

und zeigt „richtiges Zähneputzen“.  

 

 Verkehrswacht/Polizei 

 

Im Bereich der Vorschulerziehung und der „Sicherheit im Straßenverkehr“ 

besucht ein Polizist jährlich den Kindergarten und übt mit den Kindern das 

sichere Verhalten im Straßenverkehr. Hierbei wird besonderes Augenmerk 

auf das Überqueren der Straße, sowie bestimmte Verkehrszeichen gelegt. 
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 Musikschule 

 

         Wir arbeiten mit der Musikschule Furth im Wald zusammen, indem wir         

         unsere Kinder auf das Angebot verweisen. Der Musikunterricht findet    

         allerdings nicht in unserer Einrichtung statt. 

 

 Seniorenheim 

 

Gelegentlich besuchen die verschiedenen Gruppen des Kindergartens die 

Bewohner des Seniorenheims. Hierbei bringen die Kinder unseres 

Kindergartens mit Liedern und Rollenspielen Freude in den Alltag der 

älteren Menschen. 

 

 Geschäfte 

 

Die ansässigen Geschäfte sind sehr zugänglich für unsere Projekte, indem 

sie uns ihre Betriebe vorstellen, z.B. Besichtigung einer Bäckerei, 

Gärtnertag usw. 

Außerdem werden wir oft mit Geld- und Sachspenden unterstützt. 

 

 Presse 

 

Die örtliche Presse leistet unsere Öffentlichkeitsarbeit mit. 
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7. Öffentlichkeitsarbeit 

 

 Mitwirkung in der Pfarrgemeinde und der Stadt durch Teilnahme an 

öffentlichen Veranstaltungen, Gottesdiensten, Fronleichnamsprozession,  

Drachenstich-Umzug usw. 

 

 Flyer mit einer kurzen Darstellung unserer Einrichtung und unserem 

Bildungskonzept 

 

 Internetseite: Information über unseren Kindergarten findet man unter 

www.kindergarten-furth.de .  

 

 In Presseartikeln informieren wir die Bevölkerung über unsere 

Aktivitäten und besonderen Ereignisse. 
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8. Qualitätssicherung 

 

Es ist uns ein besonderes Anliegen, möglichst hochwertige, zukunftsorientierte 

pädagogische Arbeit zum Wohle der uns anvertrauten Kinder zu leisten.  

 

 So orientieren wir uns am „Qualitätshandbuch für Katholische 

Kindertagesstätten“, das vom Caritasverband der Diözese Regensburg, 

Referat Fachberatung für Kindergärten herausgegeben wurde.  

 

 Einmal im Jahr werden Elternbefragungen durchgeführt, um unsere 

Arbeit soweit als möglich den Wünschen und Beurteilungen der Eltern 

anzupassen. 

 

 Das pädagogische Personal nimmt regelmäßig an Fortbildungen,   

Inhouse-Seminaren, Tagungen und Arbeitskreisen teil, um ständig auf 

dem aktuellen Bildungsstand zu sein. 

 

 Wir nehmen Fachberatung durch Therapeuten, Logopäden, 

Frühförderstelle usw. an, um den Kindern auch in Problemsituationen 

gerecht werden zu können. 

 

 Von Zeit zu Zeit nehmen wir auch eine Supervision durch Psychologen 

oder Erziehungsberater in Anspruch, bei der Erziehungsprobleme, aber 

auch die Position des einzelnen Erziehers besprochen werden. 

 

 Das pädagogische Personal bildet sich ständig durch Fachliteratur weiter. 

 

 Die Konzeption wird ständig auf dem neuesten Stand gehalten. 
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9. Impressum/Dank 

 

 Die Konzeption wurde durch das Kita -Team erstellt 

 Die Konzeption wurde mit dem Träger abgestimmt. 

 Die Konzeption wurde mit Vertretern der Eltern abgestimmt 

 Die Konzeption wird von der Einrichtungsleitung                                                       

auf dem aktuellen Stand gehalten. 

 Bei der Aufnahme eines Kindes wird die Konzeption                                 

zur Einsicht bereitgehalten. 

 

Wir danken allen, die uns in unserer pädagogischen Arbeit unterstützen. 

Wir freuen uns, die Erziehung und Bildung der Kinder mitgestalten zu dürfen. 

Wir hoffen auf eine gute Zusammenarbeit. 

 

 

 

_____________________  _____________________  _____________________ 
      Pfarrer Karl-Heinz Seidl                     Andrea Winklmüller                               Jürgen Dums 

                  Träger                                      Einrichtungsleiterin                       Elternbeiratsvorsitzender 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

17. Auflage 

Stand: September 2025 

Überarbeitung: jeweils zu Beginn des Kindergartenjahres 
 


